
Amtsblatt für die Stadt Wltdbaü
und »»gleich Verkündigungsblutt des Kgl. Revieramts Mldlmd .

Amtsblatt für die Stadt Wildbad
Anzeige - und HlnterHattungsbf .att für Witdbad und Mrngebung .

Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal nnd zwar „ Montag , Mittwoch n . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond-Zeile oder deren Raum , mit d 8 Pfennig berechnet .Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunst .Der Abonnkints-Preis betrögt in hiesiger Stadt vierteliähr. 90 Pfg . monatl. 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Obcramtsbezirk Viertels. 1 « 15außerhalb des Bezirks 1 »6. 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an.

^ / es . Mittwoch , den 8 . November 1893.

Eine Wohnung
hat bis Lichtmeß zu vermieten .

Ricxinger , Schreiner.
Im AllsPutM von

Bäumen aller Art
empfiehlt sich

Gärtner Wacker »
Sämtliche Reste zu

Kleider L 8eliür2tzu
in Wolle und Halbwolle

sowie
Laltuu , 21t / u . üillbüriiwll
empfiehlt zu ausnahmsweis ,billigen Preisen
und sehe zahlreicher Abnahme entgegen .

Luise Bolz , Hauptstraße 130.
Die bekannte

sächsische Tuchschuhe
und Stiesel

sind jetzt wieder am Lager bei
G . Niexinger .

1° GmenLH<rL'evkäse,? WochmkäsS)? "Mcrrmesankäse
empfiehlt G . Rometsch.

Neues

1

betr . die Herbstkontrollversammluugen im Landwehrkompagnie¬
bezirk Neuenbürg.

Dieselben finden am 8 . und 9 . November d . I . statt und zwar in der Station
(deS Ksntrsllbezirks) Wildbad , wozu die Mannschaften von Wildbad gehören, am

9. November d. I . nachmittags 3 Uhrbei der Trinkhalle.
Dabei haben zu erscheinen : die Dispostlionsurlauber, die Reservisten, die zur Dis¬

position der Ersotzbchirden entlassenen Mannschaften , die Halbinvalidcn , welche noch im
reservepflichtigen Alter stehen .

Alle Militärpapiere sind bei Strafvermcidung mit zur Stelle zu bringen , sowieOrden und Ehrenzeichen anzulegen .
Calw , im Oktober 1893.

Bezirkskommando.

(per Pfd . 12 ist fortwährend zu habü, bei
Chr. Batt.

Lismarek -NäriuKe
und Rollmops

empfiehlt_ Gustav Hammer.

WollenesStrickgarn
von 50 Psg . an

empfiehlt_ Luise Bolz
Frisches

Safatök

^ i 1 ä b a cl .
RoeliLeits -RiuladuuK .

2ur b' sior unssrsr

lacibn vir stiomit Vorvanäts , b'rounäs unä bslrannts unk
AamstnK , äeu 11 . November 1893

in l!:i8 „Ori8tIiri>i8 2. allvn Ulnäe"
krsunälivtisi sin unä bitton äiss als «ins psrsönlioiis LinlLäunA Lü-
llvstmsn 2U vollsii .

losepb Lirkenmnier ,
Uarie Kubn ,

Poobksr äss ^VL^gllvs-rtorZ üubn .
Lirost^anA um 12 llstr vom „ Kolli . 8tern ^ aus .

klaslliaus 2. allen Hude .
Donnerstag , 9 . November

Mehetsirppe
sbei gutem

empfiehlt I . F . Gutbub.

» I> ( ! N6U6N VVl' in
wozu höflichst einladet

Kcrrt Weber.



Reutlinger
KirchenbduL'ose

L 1 ^ Ziehung 2i . November 1893 .
Reutlinger Volloje

L 2 I . Ziehung 21 . Novbr . 1893
II. Ziehung 20 . Febr . 1894 .

Ulmer Münster-Lose
ü 3 —

sind zu haben bei Carl. Wilh . Bott .

Unterhosen und
Unterjacken

in großer Auswahl kwpfiehlt billigst.
G . Riexinger

In
sinll krisost eiuAstrotksn :

? IiollLnäsr Zaräöllsii ,
„ Li3M3 .rck -HLrin § s ,
„ lioll . VoMiLrinZö

pur Kilolwsi ' io bester Qualität, Oraebt -
sxernplare,

? ruLL . Xrori - LLräiriSK,
Xieier LückliriZs

u - „ Lxrotten
bei 6tu >. kraefifinlck .

I^ i lmri tsirnio Lornsolto
garantiert aus rein Talg ohne Füllung

mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird,
Prima weiße Stearinsrife ,

„ transparente Schmierseife,
Soda cristalisirrter in Säcken a 100 Psd .,

Lalglichter,
Stearinlichter nur Münzing' sches Fabrikat ,

Salon- , Eis- oder Alabaslerkerzcn ,
Brillant Parasfinkerzen,

Stärke von Kernen , zum warmstärken,
„ , Reis acht engl . Marke Br-

lands u . Co . ,
, „ Reis von Hosmann und

feinste Cremftärke,
Ultramarin -Waschblau in Kugeln u . Pulver,

Wachs reines Landwachs,
Bettbrstreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in 0« u . 9 - Psd . zum kalt bestreichen
empfiehlt billigst

Chr . Pfau .

Prima Stearinkerzen L
Parasfiukcrzcu

empfi . Hst_ G . Romeisch .
^ Fnlck ' s
8c;1ivv8 i i mril/

ist stets zu haben bei
I . F Gutbub .

Süße

La 8 lan 1 tzn
empfiehlt Fr. Funk

(G . Lindenberger.)
W i l d b a d .

Großes Lager in wollenem

81 riolLSarir
empfiehlt billigst. G . Riexinger .

W i l d b a d .

Liegenschafts-Herkauf.
Aus der Verlaffensckaft des

Schuhmachers Jakob Heinrich Fischer hier
kommt folgende Liegenschaft :

Parz. 574
1 7 ar 58 Hw Acker in der Reickertskling :

Parz . 598 8 ur 21 <zw Baumacker in der Reichertskling mit Scheuernanteil am

Montags den 13. d . M .
vormittags 119s Uhr

zum dritten und letztenmal auf hiesigem Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Den 7. Nvv , 1893 .

Ratsschreiberei : Biitzner .

Hioim .1 riiiio 1868 (Zoboroiio
ünäsn siLii 2ur P' eier iiirss

25 ädrigen Fudiläuin «
aHenäs 7 Dlir

Lu dom 0 ;i8tliriii8 xum tsold. IrÖWOii
2U8ÄNirnerl.

empfiehlt billig

1 l d b a d

Ich erlaube mir mein reichhaltiges
SchuHwdrentager

von der feinsten bis zur stärksten Qualität für Herren, Damen ,
Knaben, Mädchen u . Kinder in Leder , Lasting , Müsch
u . Kordnetzeug , sowie Winterwaren in großer Ausw .
bei äußerst billigen Preisen zn empfehlen. Insbesondere empfehle ich
für Arbeitsleute starke Windt . Wat 'dschuhe , HiohrstiseL , hohe
ZungenstiessL u . Kotzschuhe mit IiLzsutter .

Bestellungen nach Maß, sowie Reparaturen werden schnell , pünktlich
und billig ausgeführt.

Hochachtungsvoll
Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

(uiiixliolioi' Vu8vo> li :uik.
8 eIi >var 2io u . irrriuo l i iliot -lriüloii , 8 o1iüixo u . Linder -

Lloidolioii, Oorsotlvn , Ilrildliiolior n . Ilriiiitoii , Llndor-
Läppeiion, 8ciiliI1oi -Li rltsoii, >>oi iiirii- >Vri8( lio , llorron -

und Llirüioli- VVodtoii) 80 >vio LiriFon u. ^irivrilton,
llntorliodoii n . Iliitoi'jriokoii

emptieblt 2U beäeutenä berab^esetLtsu Oreiseu .
1 >7t/d6 / / <//// -^.8^/ ' . ISO .

Neue holl.

Voll-Hiiringe
empfiehlt

Pnztnch
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . Gutbub .



Rundschau .
— Aus Stuttgart : Landschaftsgärtner

Mahner , städtischer Garteninspeklvr , Leiter
deS Verschönerungsvereins und Schöpfer zahl¬
reicher gärtnerischer Anlagen in unserer Stadt
ist im Alter von 76 Jahren gestorben .

Karlsruhe , 3 . Nov . Der Landtag ist
auf den 22 . Nov . einberufen . — Der Groß¬
herzog ernannte als Mitglieder der Ersten
KammerOberlandesgerichtSprästdenten Schnei¬
der . den Präsidenten des Verwaltungsge¬
richtshof Dr . Wielandt , LandgerichtSpräsident
Kamm,HFreiherrn Ferdinand von Bodman -
Lorettohof , Hofrat Professor Engler , die Ge¬
heimen Kommerzienräte Diffcne und Krafft
und Kommerzienrat Sander . Zum Präsi¬
denten der Ersten Kammer wurde Prinz Wil¬
helm , zum ersten Vicepräsidenten Freiherr
Franz von Bcdmann , zum zweiten Diffcne
ernannt .

— Ein beherzter Knabe. Auf einem
Gute bei Greifenhagcn wurde ein der GutS -
herrschaft gehöriger Jagdhund plötzlich von
Tollwut befallen . Das Tier biß nicht weniger
als 18 Schafe , die sämtlich bald darauf
starben . Der Hund war durch das offene
Thor des GutshofeS eine Chaussee entlang
gerannt . Hier begegnete ihm ein einspänniger
Landwagen eines benachbarten Gutes . Er
versetzte dem Pferde ebenfalls einen rötlichen
Biß und versuchte , auch den Führer des
Wagens zu erreichen . Dieser schlug den
tollen Hund jedoch milder Peitsche vorläufig
in die Flucht . Unterdeß waren von dem
Gute her verschiedene Männer , mit ihnen
der etwa vierzehnjährige Sohn eines Forst¬
beamten , teilweise mit Flimen bewaffnet , her «
beigelaufen , die sich jedoch, als sie den Auf¬
tritt auf der Chauffe gewahrten , alle , mit
Ausnahme des Knaben , im Hintergründe
hielten . Als der Hund des Knaben ansich¬
tig wurde , richtete er seinen Lauf auf diesen .
Jener hatte seine Flinte angelegt und ließ
das Tier bis auf etwa 10 Schritte heran¬
kommen ; dann krachte der Schuß und das
tolle Tier stürzte , sich mehrere Male übcr -
schlagend , tot zu Boden . Starr vor Schrecken
hatten die klebrigen dem Vorgang zugeschaut ;
erst nach wenigen Minuten löste sich das
Schweigen und der beherzte Knabe wurde
von allen Seiten lebhaft beglückwünscht . Der
Gutsherr machte ihm ein ansehnliches Geld¬
geschenk.

— „ Was Spazierengehen kostet "
, hat

vor kurzem das Gewerbegericht in Metz ent¬
schieden . Der eigentliche Fall lag folgender¬
maßen : An einem zu militärischen Zwecken
bestimmten Bau wurden Pflasterarbeiten auS -
yeführt . die der Uuicrnchmer einem Pflaster¬
meister übertragen hatte . AnS irgend einem
hier nicht in Betracht kommenden Grunde
schickte der Unternehmer eines Tages eine
Anzahl von Arbeitern vom Bau fort , dar¬
unter auch die Pflasterer . Diese teilten daö
Vorkommnis ihrem Meister mit und wurden
von diesem angewiesen , spazieren zu gehen ,die auf diese Weise zugebrachteu Tage wür¬
den ihnen so vergütet werden , als wenn sie
im Accord gearbeitet hätte » . Die Arbeiter
kamen , obgleich sie lieber nach Straßburg
gereist wären , wo sie sicher Arbeit zu finden
glaubten , dieser Weisung nach , die bei mehr¬
maliger Meldung beim Meister von diesem
wiederholt wurde . So vergingen einige
Wochen , und eS kam denn auch die Lohn¬
zahlung . Da meinte der Meister , Sazieren -
ßehen sei mit 4 ^ für den Tag hinlänglich

bezahlt , während die Arbeiter , die nach dem
Versprechen des Meisters 8 ^ hätten ver¬
langen können , 6 sür den Tag bean :
spruchlen . Nun kam die Sache vor das Ge -
werbegericht . Nach Anhörung der Parteien
und Zeugen war das Gericht nahe daran ,den Arbeitern die verlangten 6 ^ zuzu -
sprechen , als im letzten Augenblick ein Ver¬
gleich zustande kam , demzufolge die Arbeiter ,
die sich in der ganzen Angelegenh it durch¬
aus korrekt und anständig benommen haben
sollen , sich mit 2 begnügten .

"

— Der vielgenannte bayerische Lieutenant
Hofmeister hat nunmehr , wie kürzlich schon
angkdentet , seinen Abschied mit Pension er¬
halten .

— Aus Libau , 30 . Okt . , wird gemel¬
det : DaS von Mexiko mit einer Holzladung
hieher bestimmte Schiff Oskar ist sechs Wo
chen überfällig und gilt als mit Mann und
Maus verloren .

Halle , 4 . Nov . Bei Schönebeck fand
heute vormittag ei » Zusammenstoß zweier
Eilgüterzüge statt . Ein Bremser und ein
Viehknecht blieben tot ; außerdem wurden
fünf Personen schwer , fünf leicht verwundet .
Der Materialschaden ist groß .

Weimar , 2 . Nov. Einen Kapitalschuß
machte auf einer in hiesiger Gegend abge¬
haltenen Jagd ein Offizier : er schoß nach
einem Hasen , traf aber einen pflügenden
Bauern , dessen beide Ochsen und den Acker¬
pflug . Der Schadenersatz dü >fte den Schützen
ein hübsches Sümmchen kosten .

Lüttich , 3 . Nov . In der hies . Martins¬
kirche ereignete sich während der gestrigen
Allerscelenmeffe eine furchtbar - Katastrophe .
Die große Glocke stürzte plötzlich in das
Schiff der Kirche , wobei eine Person getötet
und sieben Personen verwundet wurden - Die
in der Kirche befindlichen , welche den Ein¬
sturz der baufälligen Kirche befürchteten , wur¬
den von einer Panik ergriffen und stürmten
die Ausgänge , wobei zahlreiche Verletzungen
verkamen .

— Neue Postmarken. Sammler von
Postmarken dürsten mitJntereffe vernehmen ,
daß die Republik von Uruguay im Begriffe
ist , eine neue Postmarke cinzufnhren . Einer
englischen Firma wurde eine Bestellung zur
Anfertigung von 8,000,000 Mark gegeben .
Es ist Sitte unter den süd - und zentral¬
amerikanischen Republiken , nicht gebrauchte
Postmarken an europäische Sammler zu ver¬
kaufen . So verkaufte die Regierung von
Honduras im Jahre 1891 Postmarken zu
dem Werte von 25,000 Doll . Diese Summe
repräsentierte etwas mehr als die Hälfte des
Nationaleinkommens in jenem Jahre .

— Ein sehr beachtenswerter Wink wird
in der „ Nordd . Mg . Ztg . " für Angelegen¬
heiten erteilt , in welchem schon viele trübe
Erfahrungen gemacht worden sind . Ange¬
sichts der vielfachen Aufforderungen in öffent¬
lichen Blättern , sich als Interessent an einen
überseeischen Nachlaß unter einer bestimmten
Privatadresse zu melden , wird darauf hinge¬
wiesen , daß es in überseeischen Ländern ,
namentlich auch in den Vereinigten Staaten ,
Rechtsanwälte gibt , die ein Gewerbe daraus
machen , solche Erben - Aufiufe zu erlassen
und dann die Interessenten , die sich melden ,
zu schröpfen , wie man denn auch kürzlich
wieder eine solche Aufforderung in den deut¬
schen Blättern gelesen habe , bei der es augen¬
scheinlich auf unredlichen Gewinn abgesehen
gewesen sei. Es könnte daher jedem ver¬

meintlichen Erbintcressentcn nur dringend
Vorsicht onempfohlen und geraten werden ,
etwaige in überseeischen Ländern geltend zu
machende Erdonsprüchc nur durch die zustän¬
digen kaiserlichen Konsulale wieder zu ver¬
folgen .

Santander, 4 . Nov . Ein mit Dynamit
beladenes Schiff geriet in Brand und flog
mit ungeheurem Krachen in die Luft . Alle
Fenster der Stadt und Umgebung sind ge¬
sprungen , die brennenden Trümmer wurden
wüt fortgeschleudert . Zahlreiche Personen
wurden getötet .

— In Scharnitz ( 1 Stunde von Mitten¬
wald ) brach i » der Nacht vom 1 . zum 2 .
November Feuer aus , welches 5 Häuser und
die Kirche vollständig zerstörte .

— Bier bei Geisteskranken. Dr . Clay -
Ehaw , ärztlicher Inspektor an der Londoner
Grafschaft -Irrenanstalt Banstcad , hat soeben
einige inter . ssante Beobachtungen in Bezug
auf die Solle , die das Biertrinken in der
Herstellung Geisteskranker spielt , veröffentlicht .
Er lenkt die Aufmerksamkeit auf den Umstand ,
daß , seitdem den Kranken i » Banstcad kein
Bier mehr gegeben wird , die Zahl der Wie -
derhergkstellten größer geworden ist . Wäh¬
rend des letzten Jahres z . B . war die Zahl
der Genesenen nicht weniger als 46,97 " /» .
Mit anderen Worten , bcinihe die Hälfte der
Kranken genas . Seine Erfahrung ist , daß
die Patienten ihre Nahrung ohne Bier besser
verdauen , und außerdem wird den Personen ,
denen das Bier während ihrer Krankheit ent¬
zogen worden , klar gemacht , daß sic ohne dieses
Getränk sehr wohl bestehen können .

Paris , 4 . Nov . Der ehemalige Minister
Tirard ist heute gestorben .

Vermischtes .
— lieber eine ergötzliche Hasenjagd wird ,wenn auch in nicht mehr ganz neuer Weise ,ans Eschenbach in Franken folgendes berich¬

tet : Vergangene Woche gewahrte eine Bauers¬
frau aus der Umgegend zu ihrer großen
Freude einen schlafenden Hasen auf dem
Feld . Schnell entschlossen nahm sie ihr
Taschentuch , in dessen Knoten sich eine Bar¬
summe von 200 ^ befand , band dem Hasen
die Läufe zusammen und ließ ihn in ihrem
Armkorb verschwinden . Dvch nicht allzulange
sollte sich die Frau ihrer Beute erfreuen ,denn mit einem Satz sprang der Vierfüßler
aus seinem Versteck hervor und mit dem
Geld davon . BlS jetzt konnte man des Hafens
nicht habhaft werden und die Sache wird
auch » och vor Gericht kommen , da der be¬
treffende Jagdpächter von dem Vorfall Kennt¬
nis erhalten hat .

(Geschlossener Gottesdienst .) In
einem Orte des Amtsbezirks Emmendingen
soll ein hübsches Stückchen sich ereignet ha¬
ben . Ein Kirchendiener hatte von seinem
Geistlichen den Auftrag erhalten , während
der Predigt die Kirchenthüre zu schließen ,
damit der Prediger durch verspätete Kirchen¬
gänger nicht gestört werve . Das wäre ganzin der Ordnung . Der Mesner schloß aber
manchmal von außen und ging während der
Predigt in ein nicht gerade nahe bei der
Kirche gelegenes Wirtshaus . Eines Sonn¬
tags nun hatte entweder der Herr Vikar zu
kurz gepredigt oder cS hatte dem Mesner so
gut gefallen bei seinem Schoppen — genug ,
der Gottesdienst war zu Ende , aber die
Leute konnten nicht aus der Kirche , weil noch
geschloffen war. Es entstand eine Unruhe



unter den Kirchenbesnchern , bis endlich der
Kirchendiener hcrbeikam und von außen öff¬
nete und so die „ Gefangenen " befreite . So
geschehen im Jahre 1893 .

. ' . Aus dem Elsaß , 31 . Oktober . Das

„ Mühl . Volksbl .
" erzählt folgende originelle

Jagdgeschichte : Es war Mondschein . Zwei
Jäger lauerten auf Füchse . Einer der Jäger ,
ein erfinderischer Geist , hatte aus einer Nuß¬
schale und einigen Pferdehaaren ein Lock-
instruinent verfertigt , womit er das Ge¬
schrei des Hasen genau nachzuahmcn vorgab .
Der andere war schußfertig , um den ersten
Fuchs niederzuknallcn , der sich heranwagen
würde , durch das vermeintliche Hasengeschrei
angezogen . Der Erfolg blieb nicht aus , nur
war er etwas eigenartiger Natur . Ein Uhu
nämlich — das Vieh ist ebenfalls Liebhaber
von Hasenfleifch — hörte und erblickte de »
musikalischen Jäger , sah dessen Melzmütze
für einen Hasenpelz an , stürzte sich auf das
vermeintlich schreiende Langohr und flog
stolz mit des Jägers Pelzmütze davon .

(Unverbesserlich . ) Richter : „ Sie ha¬
ben diesen Herrn einen Esel genannt und
bezahlen dafür 10 Mark ! Haben Sie noch
etwas zu bemerken ? " — Angeklagter ( wü -

Im Banne des Bojen .
Novelle von C . Western .

Nachdruck verboten .
13 .

„ Ja , wäre ich tot I "
setzte sie hinzu .

„ So wär 's zu Ende I "

Edgar hatte fast die ganze Nacht kein
Auge geschlossen . Sehr aufgeregt trat er vor
Frau von Linden hin .

Die Frau Oberst empfing ihn freundlich ,
aber auch gemessen :

„Zuerst " sagte sie , „ danke !ich Ihnen ,
daß Sie mir mein Kind gerettet I Ich bin in

Ihrer Schuld ! "

„ Ich würde mehr in der Ihrigen sein ,
gnädige Frau, " entgegnetc Edgar , „ wenn Sie
es vermittelten , daß ich Ruth , deren Hand ,
wie ich höre noch frei ist , sprechen könnte ;
aber ruhig und ohne Erregung I "

„ Ohne Erregung ? Sie müßten dann
beide nicht „ jung " sein I Nun aber zur Sache ,
Herr von Bach ! "

Edgar entgegntete :

„ Vor langer Zeit schmeichelte ich mir ,
ein auch von Ruth gern gesehener Gast Ihres
Hauses zu sein , bis plötzlich nach dem Tode
Ihres Gatten - czaräon , daß ich alte Wun¬
den aufreibe — eines Tages Ruth erklärte :
ich will „ ihn " nicht Wiedersehen ! Welches ist
die Ursache dieser Wandlung ? "

Frau von Linden blickte ihn erstaunt an
und sagte :

„ Das wissen Sie nicht ? "

„ Nein , in der That nicht ! "

Fra » von Linden staub auf , holte einen
Brief aus ihrem Koffer , reichte ihn Edgar
und sagte :

„ Lesen Sie I "

„ Edgar blickte hinein und sagte :
„ Es ist ein Billct durch des Professors

Pfeil an seine Geliebte I "

„ Von Ihrer Hand ? "

„ Allerdings ; er selbst trug seine Rechte
in der Binde und bat mich , für ihn zu
schreiben I Obwohl ich nun dergleichen Ver¬
hältnisse nicht billige , schrieb ich doch aus
Gefälligkeit ! "

tendl : „ Jawohl — daß dieser Esel keine
10 Mark wert ist . "

— Kuß - Prozeß . Ist es strafbar , ein

junges Mädchen gegen seinen Willen auf
offener Straße zu küssen ? Diese Frage
wurde im Jahre 1860 vor dem holländischen
großen Rate erörtert und dieser hohe G - -

richtshof war der Ansicht , daß ein derartiger
Kuß keine strafbare Handlung , sondern nur
eine stürmische Liebeskundgebung sei . Am

jüngstverflossenen 28 . Oktober mußte sich der
oberste Gerichtshof zu Amsterdam abermals
mit dieser Frage beschäftigen . Ein junger
Mann aus Doorn hatte eine ihm unbekannte
junge Dame um die Erlaubnis gebeten , sie
nach Hause begleiten zu dürfen . Da die
Dame die Begleitung ablehnte , so raubte er
ihr einen Kuß und ging seiner Wege . Von
den Eltern des Mädchens Verklagt , wurde
der junge Mann vom Gerichtshöfe zu Utrecht ,
der sich an die Entscheidung des großen Rates
hielt , freigesprochen . In der Berufungsin¬
stanz vertrat der Staatsanwalt die Ansicht ,
daß das Strafgesetz nicht nur die schriftlichen
oder mündlichen Beleidigungen , sondern auch
die Beleidigungen durch Gebärde » bestrafe ,
und daß der von dem Angeklagten geraubte

„ O ich begreife ! " fiel hier erregt Frau
von Linden ein . „ Es fängt bei mir an
schrecklich zu tagen I Der Professor hat Sie
und uns betrogen ! Wir fanden diesen Brief
nach Ihrem Fortgange auf dem Korridor
und glaubten — . "

„ Daß ich ihn verloren ? O nein , nein !

Ich mußte aber denken , daß Pfeil dem Her¬
zen Ruths näher stand als ich , zumal ich in
seinem Album eine Widmung fand , die ich
Ihnen wörtlich sagen kann , denn sie war es ,
die mich von jeder Annäherung bis zum Zu¬
sammentreffen in Deggenhof zurückscheuchte I "

Und er c ' tierte die bekannten Strophen .
Da sprang Frau von Linden auf und

sagte :

„ Gott sei gelobt I So komml ' S endlich an
den Tag l "

Sie holte Ruths Tagebuch und zeigte
ihm , wo die Seite herausgeschnilten , worüber
beide Frauen seit der Enld - ckung sich ver¬
geblich den Kopf zerbrochen .

„ Jene Widmung galt mir , der Mutter ! "

sagte sic stolz . „ Pfeil hat sie gestohlen und
sich dadurch unstreitg einen Nebenbuhler um
Ruths Hand vom .Leibe gehalten I Er hat sie
und uns ungeheuerlich betrogen I "

„ Um unser Lebensglück ! " sagte Ruth
und trat dann geisterhaft blaß ins Zimmer ,
während sie fortfuhr :

„ Ich habe genug gehört , Herr von Bach ,
um Sie tief beschämt um — Verzeihung
bitten zu müssen ! "

Mit einem Jubelruf sprang er auf und
rief :

,Fiuth , Ruth ! "

Die hielten sich umschlungen und die Frau
Oberst brauchte nur ihren Segen dazu zu
geben , was sie auch von ganzem Herzen that .

Noch denselben Tag brachte die Bade¬
zeitung die Verlobungsanzeige Ruths von
Linden und Edgars von Bach .

Das junge Brautpaar bestellte sofort in
der Heimat die Aufgcbotsformalitäten . Vier
Wochen später wurde mit Genehmigung der
Obervormundschaftsbehörde Edgar und Ruth
getraut .

„ Und nun, " sagte der junge Ehemann ,

Kuß als Beleidigung der Dame «ufzufassen
sei. Der oberste Gerichtshof gab jedoch auf¬
fallenderweise dem Anträge des Staatsan¬
waltes auf Verhängung einer Geldbuße von
einem Gulden keine Folge , sondern schloß
sich der Ansicht der Ulrechtcr Strafkammer
an und sprach den Angeklagten frei .

( Nur immer höflich ) In Nr . 224
desEllwanger Tageblattes befindet sich folgende
Annonce : „ Anfrage . Bei den betreffenden
Kraut - und Rübendieben möchte ich anfragen ,
ob sie bald genug haben . Espachweiler , den
22 . Okt . 1893 . Bäcker Simmel . "

. ' . ( Grund genug .) Kunde : „ Wer schreit
denn oben bei Ihnen so erbärmlich ! " —
Commis : „ Das ist mein Prinzipall " —
Kunde : „ Ich denke, er ist schon längst wie¬
der gesund ! " — Commis : „ Ja , aber soeben
hat er die Dokterrechnung bekommen ! "

. ' . (ProsaischeAusfassung .) Junge Dame :

„ Mir haben Sie nie auch das kleinste Lied
gedichtet . " — Dichter : „ Ihr Wunsch ist mir
Befehl . Soll ich einmal kräftig in die Saiten
greifen ? " — Junge Dame : „ Wem — mir ?
Um Gotteswillen , ich bin kitzlich ! "

als das Paar in Deggenhof einzog , „ soll
auch die Rechnung mit Deinem betrügerischen
Vormunde ausgeglichen werden ! "

Gott kam ihm ober zuvor , denn an dem¬
selben Tage brachten die Zeitungen Notizen
über einen heruntergekommenen Menschen
Doktor Ernst Pfeil , Professor der Chemie ,
welcher wegen einer Wechselfälschung steck¬
brieflich verfolgt wurde .

Nach acht Tagen zog man die Leiche deö
unglückseligen Mannes , der sich aus dem
Banne des Bösen nicht wieder hatte befreien
können , aus dem Schwarzsee .

„ Gott ist gerecht ! " sagte Ruth . „ Ich
vergebe ihm ! "

Einige Zeit darnach kam von der süd¬
deutschen Rentenbank eine Anfrage , an wen
die , bisher dem Professor Ernst Pfeil über¬
sandte Rente des Fräuleins Ruth von Linden ,
welche vor fünf Jahren von dem verstor¬
benen Herrn Oberst von Linden gekauft sei ,
jetzt zu zahlen wäre .

Der Brief gelangte in die Hände der
Frau Oberst .

„ Ach , Du lieber Gott, " rief da erfreut
und entsetzt zugleich Frau von Linden , „ ein
Dieb und Betrüger war der Elende auch an
uns ? Und ich hielt meinen seligen Gatten
für verschwenderisch , weil er scheinbar so viel
für sich gebraucht . O Segen über Dein
Andenken , Du edler Mann ! "

Ruths Glück konnte die Rente nicht ver¬
mehren , denn eS wohnte in — ihrem Herzen .

— Ende . —

Vermischtes .
( Urlaubs - Gründe .) In einer Stadt

des engeren Vaterlandes suchte ein Beamter
bei seiner Vorgesetzten Behörde um einen drei¬

tägigen Urlaub nach , und zwar mit folgen¬
der Begründung : 1 ) wegen Umzugs , 2 )
we»en Verheiratung und 3 ) wegen Mostbe -
rc ilung . Selbstverständlich waren diese Gründe
so durchschlagend , daß der Urlaub anstands¬
los genehmig ! wurde .

( Der Sonntagsjäger .) „ Ich möchte
mir einen Jagdbnnd kaufen I Apponicren
braucht er nicht zu können . "
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